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HHiinnwweeiissee   

Auch wenn im Folgenden Personen in der männlichen Form geschrieben werden, so 

gibt es keine Zweifel daran, dass Frauen und Männer gleichberechtigt sind. Einzig aus 

Gründen der besseren Lesbarkeit habe ich ausschließlich die männliche Schreibform 

(z. B. der Mitarbeiter) verwendet. 

Ich weise darauf hin, dass alle in dieser Arbeit verwendeten Markennamen, Produktna-

men und -bezeichnungen der jeweiligen Firmen dem warenzeichen-, marken- oder 

patentrechtlichen Schutz unterliegen. 
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VVoorrwwoorrtt  

Wer heute keine Visionen hat, wird morgen kein Unternehmer sein. Deshalb ist meine 

persönliche Vision: mit immer neuen Ideen neue, nutzbringende Produkte zu entwi-

ckeln, um den Mitarbeitern und Kunden, zu einem persönlichen Lebensmehrwert zu 

verhelfen. Dabei bin ich der tiefen Überzeugung, dass nur wer sich selbst erkennt, ein 

ausgeglichenes Leben führen und sich mit seiner (Lebens-)Aufgabe identifizieren 

kann. Meine Vision bringe ich somit auf den folgenden Slogan: 

Neue Ideen →→→→ Neue Ziele →→→→ Neue Wege →→→→ Neue Menschen. 

Die Diplomarbeit soll nun die Grundlage für den Aufbau des Mitarbeiterstabes meines 

zu gründenden Unternehmens sein. Das Ziel ist es, später die gewonnenen Erkenntnis-

se direkt anwenden und die Methoden eins zu eins umsetzen zu können. Durch die 

bisher gesammelte Berufserfahrung in mehreren Unternehmen, und durch mein Inte-

resse an Firmenbesichtigungen wurde mein Blick trainiert, gute und schlechte Füh-

rungsstile, -eigenschaften und -methoden zu erkennen. Die gesammelten Erfahrungen 

habe ich über Jahre hinweg auf Vor- und Nachteile überprüft, um daraus ein Gesamt-

konzept zu entwickeln, das alle Vorteile vereinen soll und mir nutzbringend bei der 

Umsetzung meiner Vision sein kann. - Dieses Konzept liegt nun vor Ihnen. 

 

 

Hiermit möchte ich mich bei allen Personen, Firmen und Institutionen bedanken, die 

Zeit, Daten und Informationen für diese Arbeit zur Verfügung gestellt haben um sie 

letztendlich in der vorliegenden Form präsentieren zu können. Danke für die Zeit und 

Mühe, die Sie aufbringen mussten, um mein Anliegen zu erfüllen. Ohne diese Hilfe 

wäre das Ergebnis der Arbeit nicht zustande gekommen. 

 

Ich wünsche allen in der Zukunft alles Gute. 
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IInnhhaalltt  ddeerr  DDiipplloommaarrbbeeiitt  

Das Ziel dieser Diplomarbeit ist ein Konzept zur Motivation von Mitarbeitern durch 

nicht monetäre Anreize im Vergleich mit der Theorie und Praxis. Das Konzept soll die 

Aussichten, Chancen und Grenzen der Motivation durch nicht monetäre Anreize 

darstellen und mögliche Ansatzpunkte für die Führungskraft und das Unternehmen in 

der Praxis, für die Gestaltung von Arbeitsplätzen, beschreiben. 

Dazu wird zuerst der Sinn einer gelungenen Kommunikation und Motivation erklärt. 

Schließlich erfolgt eine Beschreibung des Enneagramms, das im Konzept den Mitar-

beitern bei der Selbsterkennung helfen soll. Welche Einflüsse außerdem noch auf die 

Person des Mitarbeiters einwirken, wird im Kapitel: Der Mensch beschrieben, bevor 

die anstehenden demografischen Probleme, als allgemeines Problem der Mitarbeiter-

entwicklung angesprochen werden. Im Anschluss daran wird erläutert, wie sich das 

Unternehmen in Zukunft darauf einstellen muss. Nach der Vorstellung des lateralen 

Führungsstils und der Drachen-Prinzessin-Führungstechnik werden Beispiele aus der 

Praxis geschildert. 

Das Motivationskonzept an sich ist im vierten Kapitel beschrieben. Dabei wird zunächst 

der Grundgedanke des Konzeptes erläutert, um nachfolgend auf die Eckpunkte des 

Konzeptes einzugehen. Sind die Eckpunkte fixiert, werden die organisatorische Struk-

tur des Konzeptes und die des Motivationsprozesses ausführlich erklärt. Die notwen-

digen Inhalte des Konzeptes und welche Maßnahmen zusätzlich möglich sind ist im 

Anschluss beschrieben, bevor am Ende die Vorteile des Konzeptes aufgelistet werden. 

Im der Schlussfolgerung klärt sich die Frage, warum das entwickelte Konzept lohnens-

wert ist, und wo die Unterschiede zu bestehenden Ansätzen dieser Richtung liegen. 

 


